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Kameradinnen und Kameraden, 
verehrte Mitglieder der Gemeinschaft der Heeresflieger,
wenn wir auf das zurückliegende Halbjahr blicken, dann ist 
eines unübersehbar: Die Heeresfliegertruppe steht so stark im 
Umbruch wie seit Jahrzehnten nicht mehr. Übungen als Korps-
truppe an der Ostflanke des Bündnisses, die weitere Ausprä-
gung der Aviation Brigade, die Vorbereitung auf neue Luftfahr-
zeugmuster und eine sichtbare Präsenz in Öffentlichkeit und 
Gesellschaft – all das zeigt, dass Deutschland und seine Verbün-
deten ganz bewusst auch die Fähigkeiten der Heeresflieger im 
Fokus haben.

In dieser Lage erfüllt die Gemeinschaft der Heeresflieger (GdH) 
eine Aufgabe, die weder in Strukturbildern noch in Organisati-
onsbefehlen erfassbar ist, aber dennoch unverzichtbar bleibt: 
Sie bewahrt Erinnerung, stiftet Identität und hält die Kamerad-
schaft über Generationengrenzen hinweg lebendig. Ob bei regi-
onalen Treffen, bei Besuchsprogrammen in den Verbänden, in 
Vortragsveranstaltungen oder im leisen, oft unsichtbaren Küm-
mern um Kameraden in schwierigen Lebenslagen – überall dort 
gibt die GdH der Truppe ein Gesicht, das über den Dienstgrad 
hinausreicht.

Vor diesem Hintergrund übernehme ich die Präsidentschaft 
des Dachverbandes der GdH mit Dankbarkeit und Respekt vor 
der Aufgabe. Mein besonderer Dank gilt meinem Vorgänger im 
Amt, Herrn Brigadegeneral a.D. Uwe Klein, und allen, die in den 
vergangenen Jahren die Geschicke der GdH mit kluger Hand, 
klarem Kompass und viel persönlichem Einsatz gelenkt haben. 
Sie haben ein Selbstverständnis geschaffen, an dem ich anknüp-
fen möchte: Eine gewachsene Vertrauenskultur, ein starkes 
Netzwerk und das Bewusstsein, dass Kameradschaft keine nos-
talgische Floskel, sondern gelebte Verantwortung ist.

Die Präsidentschaft ist kein Ehrentitel, sie ist ein Auftrag. Ein 
Auftrag, die Heeresfliegerfamilie zusammenzuhalten – von den 
Rekrutinnen und Rekruten bis zu den Veteranen, von den zivilen 
Angehörigen bis zu den Unterstützern und Freunden unserer 
Truppengattung. Unsere Gemeinschaft bietet eine Heimat und 
sorgt dafür, dass niemand, der einmal unter dem Rotor unserer 
Hubschrauber gedient und sich für die GdH entschieden hat, aus 
unserem Blickfeld verschwindet.

Ein Kernanliegen wird die bewusste Pflege der Kameradschaft 
bleiben. Sie beginnt beim ehrlichen Interesse füreinander und 
endet nicht beim letzten Dienstgrad. Kameradschaft heißt, den 
jungen Soldatinnen und Soldaten in ihrer ersten Verwendungs-
reihe genauso ernst zu nehmen wie den Pensionär, der nach 
mehreren Jahren in die Liegenschaft zurückkehrt und feststellt: 
Die Truppe hat sich verändert – aber sie ist immer noch seine.

Sie heißt, diejenigen nicht zu vergessen, die krank, belastet oder 
in ihrer Lebensführung ins Straucheln geraten sind. Und sie 
heißt auch, den Familien den Platz zu geben, der ihnen zusteht 
- als Rückgrat unserer Soldatinnen und Soldaten, nicht als Rand-
bemerkung.

Die zweite große Säule ist die Aufarbeitung aktueller Themen. 
Wir erleben eine Bundeswehr im Umbruch – getrieben von einer 
veränderten Sicherheitslage, von den Anforderungen einer sich 
zuspitzenden sicherheitspolitischen Situation und vom Spagat 
zwischen neuen strukturellen Veränderungen und bewährten 
Grundsätzen. Fragen nach Einsatzbereitschaft und Materiallage, 
nach Sinn und Zumutbarkeit immer dichterer Übungsszenarien, 
nach Nachwuchsgewinnung, Tradition und innerer Verfasstheit 
werden uns in den kommenden Jahren intensiv beschäftigen.

Als neuer Präsident des Dachverbands der GdH möchte ich, 
gemeinsam mit dem Präsidium, dem Beirat und den örtlichen 
Gemeinschaften, Brücken bauen - zwischen aktiver Truppe und 
Veteranen, zwischen Traditionspflege und Zukunftsgestaltung. 
Wir werden Formate weiterentwickeln, die den Austausch för-
dern und neue Wege suchen, um jüngere Kameradinnen und 
Kameraden gezielt anzusprechen, sie zu integrieren und ihnen 
auch zuzuhören. Denn die Gemeinschaft der Heeresflieger wird 
nur dann lebendig bleiben, wenn sie mehr ist als ein nostal-
gischer Blick in den Rückspiegel – sie muss ein Ort sein, an dem 
die Zukunft der Truppe mitgedacht wird.

Zum Schluss bleibt mir ein persönlicher Wunsch: Möge die 
Gemeinschaft der Heeresflieger auch in den kommenden Jahren 
das bleiben, was sie heute ist – ein verlässlicher Ort der Kame-
radschaft, ein ehrlicher Spiegel der Truppe und eine Stimme, die 
gehört wird, wenn es um die Zukunft der Heeresflieger geht.

Ich freue mich auf die Begegnungen mit Ihnen allen – in den 
Verbänden, bei unseren Veranstaltungen und im persönlichen 
Gespräch.

Mit kameradschaftlichen Grüßen

Brigadegeneral Dr. Volker Bauersachs
Kommandeur Kommando Hubschrauber
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Die Dachverbandsversammlung im November letzten 
Jahres hat mit einer erneuten Satzungsänderung wich-

tige Weichenstellungen für ein Fortbestehen unter schwie-
riger gewordenen Bedingungen und für eine Weiterentwick-
lung der Gemeinschaft vorgenommen.

Wichtigste Änderung war die Neufassung des § 3 der Sat-
zung des Dachverbands, der die Organe des Verbands 
beschreibt, in: (1) Präsident ist der General der Heeres-
fliegertruppe.  
Er ist der erste Repräsentant der Gemeinschaft der Heeres-
flieger und vertritt sie nach innen und nach außen.

Verlauf der Versammlung
Der Präsident des Dachverbands, BrigGen a.D. Uwe Klein, 
freute sich mit den Angehörigen des Präsidiums, fast alle 

Vertreter der dem Dachverband ange-
hörenden Gemeinschaften zur dies-
jährigen Versammlung begrüßen zu 
können. Lediglich der Vorsitzende 
der Traditionsgemeinschaft ‚Hung-
riger Wolf‘ hat sich wegen privater 
Umstände kurzfristig abgemeldet. Ein 
einführender Hinweis auf das Schwer-
punktthema der Versammlung – der 
Debatte über die Zukunft der Gemein-
schaft – rundete die Begrüßung ab.

Traditionell zu Beginn der Veranstaltung bat der Präsident 
der 45 seit der letzten Versammlung verstorbenen Kame-
raden zu gedenken. Das Anwachsen der Anzahl der für 

immer verabschiedeten Mitglieder sieht General Klein als 
symptomatisch für die künftige Entwicklung der Gemein-
schaft an.

Die Gemeinschaften haben das Wort
Oberstlt a.D. Norbert Burmeister, Vorsitzender der 
Gemeinschaft der Heeresflieger (GdH) Rheine, konnte – 

als einziger der anwesenden Vorsitzenden 
überhaupt – über einen Zuwachs auf nun-
mehr 136 Mitglieder berichten. Begünstigt 
wurde diese Entwicklung durch Beitritte 
von in den Ruhestand versetzten Soldaten 
aus ihren Dienstorten Diepholz und Holz-
dorf. Als einzige Gemeinschaft ist Rheine in 

der glücklichen Lage, durch Überlassung eines Teils einer 
Luftfahrzeughalle einen eigenen Traditionsraum nutzen zu 
können, der gastrotechnisch ausgestattet und von der Größe 
her geeignet ist, regelmäßige Treffen, Feiern und Veranstal-
tungen abzuhalten und auch Besuchergruppen zu empfan-
gen. Die Ausgestaltung der Räumlichkeiten wird auch in 
Zukunft Aufgabe für 
einen festen Kreis der 
Mitglieder bleiben. Die 
GdH Rheine bereichert 
das Themenangebot 
für die GdH-INFO mit 
der Reihe ‚Aus unserer 
Sammlung‘, mit Erklä-
rungen und Geschich-
ten zu ausgesuchten 
Exponaten.

INHALT

Dachverbandsversammlung am 12. November 2025
Text: Hptm a.D. Lothar Wellhäußer, Bilder und Grafiken: Hptm a.D. Lothar Wellhäußer

Verehrte Leserinnen und Leser, 

das Grußwort der ersten Ausgabe im Jahr 2026 kommt vom 
Präsidenten der Gemeinschaft, Brigadegeneral Dr. Volker 
Bauersachs (Seite 1).

Ab Seite 2 gibt es einen ausführlichen Bericht über die Dach-
verbandsversammlung der Gemeinschaft der Heeresflieger, 
die – ohne das sonst vorgelagerte Bundestreffen – am 12. 
November 2025 in den Räumen der Unteroffizierheimgesell-
schaft abgehalten worden ist.

Auf Seite 7 finden Sie eine kurze Notiz über die Gemein-
schaft Neuhausen ob Eck.

Auf Seite 8  lesen Sie eine Stellungnahme der Redaktion über 
die Mitgliederstruktur der Gemeinschaft der Heeresflieger.

Seite 9 ist der Rubrik der GdH Rheine ‚Aus unserer Samm-
lung‘ vorbehalten. 

Auf Seite 10 findet der Bericht aus der letzten Ausgabe über 
Tradition und Erinnerungskultur der Heeresfliegertruppe 
seine Fortsetzung. 

Wie immer schließen wir auf Seite 12 mit einem Nachruf für 
die in den letzten Monaten verstorbenen Kameraden.

GDH DACHVERBAND
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Oberstlt a.D. MArtin Kleist, Vorsitzender der GdH 
Bückeburg, beschrieb die zahlreichen regelmäßigen Ver-

anstaltungen in Bückeburg, die mehrheit-
lich geeignet sind, auch Gäste von Mitglie-
dern als auch Teilnehmer aus dem Kreis 
der aktiven Truppe zu interessieren. Ein 
Beispiel war ein Grillfest anlässlich des 
30-jährigen Bestehens der Gemeinschaft 
am Vortag des Tages der Bundeswehr im 
Garten des Offizierheims Jägerkaserne. 

Knapp 100 Gäste, darunter auch der General der Heeresflie-
gertruppe, sorgten für eine dem Anlass entsprechende, wür-
dige Atmosphäre. Aber auch die ‚gesetzten‘ Veranstaltungen 
wie das alljährliche Spargelessen und zum Jahresende das 
Grünkohlessen als letzte Veranstaltung im Jahr erfreuen 
sich gutem Zuspruch. Zum wöchentlichen Stammtisch fin-
den sich vereinzelt bis zu 15 Teilnehmer ein. Leider ist in 
Bückeburg – wie in den meisten anderen Gemeinschaften – 
die Mitgliederzahl leicht rückläufig, Ein- und Austritte halten 
sich in etwa die Waage, aber die Anzahl der Mitglieder, die 
sich für immer verabschiedet haben, lässt die Zahl sinken.

Dennoch bewegt sich Bückeburg mit aktuell 410 Gemein-
schaftsangehörigen auf einem relativ hohen Niveau. Sorge 
bereitet natürlich auch hier die demographische Entwick-
lung. Als einzige Gemeinschaft bietet die GdH Bückeburg sei-
nen Mitgliedern den kostenlosen Bezug der vierteljährlich 
erscheinenden Zeitschrift ROTORBLATT mit der GdH-INFO 
als Einleger. In absehbarer Zukunft ist eine Änderung dieser 
Leistung nicht zu erwarten. 

Oberstlt a.D., Oberst d.R. Bernd Claus, Vorsitzender der 
GdH Celle-Faßberg, hat sich mit Amtsantritt vorgenommen, 

dem Standort Faßberg mehr Aufmerk-
samkeit zuzuwenden. Obwohl die räum-
lichen Voraussetzungen für Zusammen-
künfte nicht ideal sind, ist es gelungen, 
dort 10 neue Mitglieder zu gewinnen. 
Die Gesamtmitgliederzahl in Celle/Faß-

berg liegt nun bei 141, darunter 12 aktiven Soldaten. Bei 
10 – 12 Veranstaltungsangeboten pro Jahr, darunter Vor-
trägen, Rad- und auch Motorradtouren, Boseln, einem Som-
merfest wird in Celle/Faßberg viel unternommen. Was den 
Umgang mit Nachrufen anbelangt, geht der Vorstand hier 

einen besonderen Weg: In einem Anschreiben wurden die 
Mitglieder dazu eingeladen, Angaben zu ihrer dienstlichen 
Vita zu notieren und dem Vorstand bei Zusage absoluter Ver-
traulichkeit zu überlassen. Ca. 20 % haben von dieser Mög-
lichkeit Gebrauch gemacht. Mit lediglich 13 Abonnenten der 
Zeitschrift ROTORBLATT incl. GdH-INFO ist das Interesse 
am Bezug der Schriften bei eigener Bezahlung gering.
Oberstlt a.D. Wolfgang Eifler, Vorsitzender der GdH 
Fritzlar, ist nicht glücklich darüber, dass auch in Fritzlar die 

Mitgliederzahlen leicht aber stetig rückläu-
fig sind. 77 Ehemalige und 2 aktive Ange-
hörige der Truppe stehen noch zu Buche. 
Aus dem Kreis der Aktiven neue Mitglieder 
zu gewinnen, ist auch in Fritzlar als Heimat 
der ‚Kurhessen‘ ein mühsames Unterfan-
gen. Es gibt auch in Fritzlar einige feste Ver-

anstaltungsvorhaben wie einem Grillen, einem Forellenes-
sen und einer Jahresabschlussveranstaltung, dazu kommen 
noch Tagesbesuche zu Zielen in der Umgebung oder am 
Flugplatz. Üblicher Versammlungsort der Gemeinschaft 
ist das Soldatenheim 
(Oase), andere Betreu-
ungseinrichtungen vor 
Ort erscheinen wegen 
unzureichender Perso-
nalausstattung für eine 
planvolle Nutzung nicht 
geeignet. Wolfgang Eifler 
ist zuversichtlich, dass 
er bei den im laufenden 
Jahr 2026 anstehenden Neuwahlen zum Vorstand für sich 
einen Nachfolger präsentieren und ihm zur Wahl gratulie-
ren kann. Wie fast überall ist es auch in Fritzlar schwierig, 
für Vorstandspositionen geeignete und motivierte Nachfol-
ger zu finden.

Hptm a.D. Hans-Heinrich Weihe, dem früheren Vorsit-
zenden, heutigem Sprecher der Gemeinschaft Mendiger 

Heeresflieger, ist es wohl zu verdanken, 
dass die Mendiger Gemeinschaft als solche 
noch besteht und ein wichtiger Bestand-
teil des Dachverbands geblieben ist und 
hoffentlich auch weiter bleiben wird. Weil 
es bei der außerordentlichen Mitglieder-
versammlung im September 2024 nicht 
gelungen ist, einen Vorstand zu wählen, 

hat sich die Mendiger Gemeinschaft umstrukturiert, Hans-
Heinrich Weihe vertritt sie weiterhin als Sprecher (s. 
GdH-INFO 4-2024, S. 10). Immerhin zählt die Gemein-

GDH DACHVERBAND
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schaft noch 101 Mitglieder, die Hälfte davon hat allerdings 
das 80. Lebensjahr schon überschritten. Enttäuschend für 
die Mendiger ist es auch, dass der bei der Auflösung des Hee-
resfliegerstandorts Mendig versprochene Traditionsraum – 
die Schlüsselübergabe hat 
schon stattgefunden – bis 
heute nicht Wirklichkeit 
geworden ist. Trotz alle-
dem trifft man sich einmal 
im Monat beim Stamm-
tisch, im Sommer wird 
ein Grillfest veranstaltet, 
die Gedenkkultur wird in 
Mendig ernst genommen.

Oberst Peter Göhringer vertrat auf der Versammlung 
den Vorstand der GdH Niederstetten. Die Gemeinschaft hat 

52 Mitglieder und ist mit regelmäßigen 
Treffen im Offizierheim, gemeinsamen 
Ausflügen, Vorträgen und einer Jahres-
abschlussveranstaltung sehr aktiv. In 
der Gemeinschaft wird es als sehr wich-
tig angesehen und vom neuen Kom-
mandeur des Regiments, Oberst Roger 
Kahle-Specht, gefördert, den regelmä-
ßigen Austausch mit noch aktiven Sol-

daten zu pflegen. Dafür ist der Zugang zur Kaserne für alle 
Mitglieder geregelt und möglich. Im Oktober 2025 wurde ein 
neuer Vorstand gewählt, der langjährige Vorsitzende, Hptm 
a.D. Uwe Paul, hat sich nochmals für eine Wahlperiode zur 
Verfügung gestellt. Der neue Regimentskommandeur will 
die Gemeinschaft beim Mitgliederzuwachs, vor allem aus 
den Kreisen der aktiven Regimentsangehörigen, unterstüt-
zen. 

Hptm a.D. Rolf-Rainer Dembowsky, Vorsitzender der 
GdH Neuhausen hatte die letzten Jahre mit ungewöhnlichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Begleitumstand nach überra-
schendem Verlust des Kassenwarts war unter anderem der 
verlorene Zugang zu dessen Laptop, so dass umständliche 
Wiederherstellungsarbeiten für dessen Daten erforderlich 
waren. Auch der spätere Nachfolger verstarb unerwartet, 
ebenfalls ohne sein Rechnerpasswort und andere Zugangs-
daten zu hinterlassen. Seit der letzten Jahreshauptver-
sammlung ist der Vorstand über die 114 Mitglieder wieder 
komplett. Nach Rolf-Rainer Dembowsky steht das Gemein-
schaftsleben auf 4 Säulen:
•	 Der Jahreshauptversammlung, üblicherweise mit Damen 

und selbst gebackenem Kuchen,
•	 dem Sommerfest, auf dem im letzten Jahr über 70 Teilneh-

mer, teilweise weit angereist, begrüßt werden konnten,
•	 dem Jahresausflug, üblicherweise eine Busreise und
•	 der Jahresabschlussfeier.

Hptm a.D. Dembowsky, 
mit 21 Jahren in Ver-
antwortung der Vorsit-
zende mit der längsten 
‚Dienstzeit‘ unter den 
Gemeinschaften der 
Heeresflieger, berich-
tete auch ausführ-
lich über die Pflege, 

Betreuung und Teilnahme an Gedenkveranstaltungen  an 
Unfallstätten in Todtmoos und im Oberreintal. Er betonte 
ausdrücklich sein Inte-
resse an Informationen 
über das Leben in den 
Gemeinschaften und aus 
dem Heeresfliegerall-
tag, beispielsweise durch 
Weiterleiten der Info-
Briefe des Vorsitzenden 
der GdH Bückeburg.

Hptm a.D. Rudolf Droste, Sprecher der Gemeinschaft 
Laupheimer Heeresflieger, erläuterte nochmals die 

besondere Struktur der Lauphei-
mer Gemeinschaft. Die ‚Laupheimer‘ 
sind kein Verein wie die meisten 
der anderen Gemeinschaften. Rudolf 
Droste führt eine Liste von 263 Mit-
gliedern, meist ehemaligen, aber 
auch aktiven Angehörigen der Hee-
resfliegertruppe und auch der Luft-
waffe. Anhand dieser Liste lädt er 

einmal im Jahr zum großen Treffen am 2. Dienstag im Okto-
ber ein, das erste Treffen fand im Oktober 1990 mit 44 Teil-
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nehmern statt, 2025 haben 125 Kameraden teilgenommen. 
Versammlungsort war wie in den vergangenen Jahren das 
Trio-Gebäude auf dem Flugplatzgelände, von den Räumlich-
keiten, der Ausstattung und dem Angebot her hervorragend 
geeignet. Unter den gelisteten Mitgliedern finden sich auch 5 
ehemalige Heeresflieger, die jetzt 
bei der Luftwaffe dienen, darunter 
auch Oberst Alexander Hanekamp, 
der stellvertretende Kommodore 
des Hubschraubergeschwaders 
64. In diesem Jahr wird es das 18. 
Treffen sein, das Hptm a.D. Droste 
in seiner Funktion  als Sprecher 
veranstalten wird. Trotz – oder 
vielleicht wegen - der lockeren 
Strukturen ist das Interesse der Laupheimer Gemeinschaft 
am Heeresfliegergeschehen beachtlich. Für die Zeitschrift 
ROTORBLATT + GdH-INFO gibt es 33 Abonnenten.
An jedem 2. Dienstag im Monat trifft sich eine Gruppe der 
Laupheimer Gemeinschaft zum Stammtisch im ‚Gartenheim‘, 
außerhalb des Flugplatzgeländes. 

Oberstlt a.D. Christian Elsner, Schriftführer und diesma-
liger Vertreter der GdH Roth, die nach Mitgliederzahlen die 

kleinste, aber durchaus aktive 
Heeresfliegergemeinschaft 
ist. In Roth gibt es monatli-
che Gesprächsrunden in einer 

Gaststätte außerhalb des Kasernengeländes, eine jährliche 
Busreise als Herbstausflug zu einem ausgesuchten Ziel in 
der weiteren Umgebung, einen jährlichen Besuch einer 
Delegation der Gemeinschaft zu Ehren der Verunglückten 
bei einem Absturz einer BO 105 PAH auf dem Segelflugplatz 
Weißenburg und zum Jahresende eine Abschlussfeier in der 
Stammgaststätte. Christian Elsner berichtete ausführlich 
über den Wandel, der am Standort Roth nach der Auflösung 
des Kampfhubschrauberregiments 26 vollzogen worden 
ist. Nahezu alle Gebäude mit ehemaliger Heeresfliegernut-
zung sind inzwischen abgerissen, vieles ist neu errichtet und 
mit Kunstobjekten bereichert. Dennoch ist es dem Vorstand 
gelungen, nach vielen Gesprächen mit Vertretern der Luft-
waffe, eine Gedenktafel für die Zeit der Heeresflieger in Roth 
errichten zu dürfen.  In einer Zeremonie im August vergan-
genen Jahres konnte der Vorsitzende der GdH Roth, Oberstlt 
a.D. Taubeneder, zusammen mit dem Kommandeur der Offi-
zierschule der Luftwaffe, BrigGen von Fritschen, die Tafel am 
Gebäude der dort stationierten Polizeihubschrauberstaffel 
anbringen (GdH-INFO 4-2025).

In seinem Bericht über die zurückliegende Wahlperiode 
wies der Präsident auf schwierig gewordene Arbeitsbedin-
gungen im Präsidium, hervorgerufen durch einen Todesfall, 

länger andauernde gesundheitliche 
Einschränkungen bei einem Mitglied 
und eine Versetzung, hin. Aufgaben-
bereiche mussten gebündelt werden. 
Der Präsident selbst bat um Nach-
sicht, dass er seine selbst auferlegten 
Besuchsvorhaben nur teilweise erfül-
len konnte und um Verständnis für 
seine schon länger gefasste und auch 
angekündigte Entscheidung, nicht 

mehr für den Vorsitz der Gemeinschaft zur Verfügung zu ste-
hen. Als großen Erfolg wertete er das Ergebnis des Spenden-
aufrufs bei aktuellen und ehemaligen Führungskräften der 
Heeresfliegertruppe zur Finanzierung der Neugestaltung 
der Webseite des Dachverbands, das die Erstgestaltung der 
Seite ermöglichte und Reserven für notwendige Ausgestal-
tungs- und Erweiterungsmaßnahmen bereithält.

Der Präsident betonte, dass die Gemeinschaft der Heeresflie-
ger nicht eine beliebige Organisation, sondern vielmehr ein 
Gefühl und nicht nur für ihn eine Herzensangelegenheit sei. 
Die Gemeinschaft zu erhalten und weiterzuentwickeln sei 
das Ziel seiner den Versammlungsteilnehmern vorgestellten 
Zukunftsüberlegungen. Aufgabe der Versammlung sollte es 
sein, darüber zu debattieren und letztendlich zu einer Ent-
scheidung zu kommen. Er bekräftigte auch die Rolle der 
GdH-INFO als Plattform für die Darstellung der Aktivitäten 
und Ereignisse  in den Gemeinschaften, aber auch zur Gegen-
wart und Geschichte der Heeresfliegertruppe. Er erwähnte 
auch die weiter bestehende Mitgliedschaft im Kuratorium  
‚Ehrenmal des Deutschen Heeres‘ und die Übernahme des 
Amtes des Vorsitzenden durch Oberst Albert Dittmar, Mit-
glied der GdH Bückeburg.
Nach Vorstellung des wirtschaftlichen 
Verlaufs durch den Schatzmeister, StFw 
a.D. Rino Karpenkiel und des Prüfbe-
richts des Kassenprüfers wurde dem 
Präsidium auf Antrag des Mendiger Spre-
chers für die abgelaufene Wahlperiode 
die Entlastung ausgesprochen.

Der ebenfalls die Dachversammlung begleitende Ehrenprä-
sident der Gemeinschaft, BrigGen a.D. Fritz Garben, über-

reichte dem scheidenden Präsidenten, 
BrigGen a.D. Klein zum Dank und als 
Anerkennung für sein jahrelanges Wir-
ken für die Gemeinschaft ein Buchge-
schenk. Er verlas die von ihm einge-
schriebene Widmung, in der er den 
Einsatz des scheidenden Präsidenten für 
die Gemeinschaft ausführlich betonte 
und sich im Namen der Gemeinschaft 

der Heeresflieger für dessen herausragendes Enga-
gement bedankte.  
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Zukunft des Dachverbands
BrigGen Klein – jetzt in seiner Funktion als Übergangspräsi-
dent – stellte seine, der Versammlung schon in Schriftform 
dargelegten Überlegungen zur Reorganisation der Gemein-
schaft der Heeresflieger mit den für die weitere Entwick-
lung notwendigen Beschlussvorlagen vor. Er wies darauf 
hin, dass die  Beschlussvorlage A ( Fortbestehen der alten 
Struktur) den Dachverband unter den gegebenen Umstän-
den nicht weiter bringt, weil weder ein Kandidat für das Amt 
des Präsidenten noch Verstärkung für die Arbeit im Präsi-
dium vorhanden sei.  Er erläuterte die Vorteile und Chan-
cen, die durch die sich abzeichnende Möglichkeit der Alter-
native B – Übernahme der ständigen Präsidentschaft durch 
den General der Heeresfliegertruppe – für die Gemeinschaft 
erwachsen. Der Präsident wäre so unabhängig von Wahlen 
eine Konstante, wirke als Leitfigur, besonders auch bei den 
noch aktiven Heeresfliegern, sei ohnehin verantwortlich für 
die Pflege der Tradition in der Truppengattung, erleichtere 
die Zusammenarbeit mit dem KdoHubschr und dem Interna-
tionalen Hubschrauberausbildungszentrum und sei für die 
Gemeinschaft ein Imagegewinn für das Bild nach außen und 
verspreche einen Attraktivitäts- und Motivationsschub und 
somit einen Aufwärtstrend bei der Nachwuchsgewinnung 
für die Gemeinschaft.

Beschlussvorlage A:
Der Dachverband der GdH

bleibt in der bestehenden Form
auf der Grundlage

der aktuellen Satzung erhalten.

Dem folgt die Neuwahl eines Präsidiums
für die Wahlperiode 2025-2027.

Dieser Beschluss tritt mit Abschluss der
Dachverbandsversammlung 2025 in Kraft.

 
Beschlussvorlage A:

Der Dachverband der GdH wird
– unter Übernahme der ständigen Präsidentschaft 

durch den General der Truppengattung –
auf der Grundlage einer entsprechend

neu zu schaffenden Satzung
grundlegend reformiert.

Die aktuelle Satzung wird bis zum
Abschluss der Reformmaßnahmen

durch eine Übergangssatzung ersetzt.

Dieser Beschluss tritt mit Abschluss der
Dachverbandsversammlung 2025 in Kraft.

BrigGen a.D. Garben eröffnete die Diskussion mit der seiner 
Meinung nach entscheidenden Frage, ob der Dachverband 
als Spitzenorganisation der Gemeinschaft notwendig sei und 
erhalten werden solle.

In der sich anschließenden Aussprache unter der Versamm-
lung wurde deutlich, dass der Dachverband auch in Zukunft 
wegen der Notwendigkeit einer übergeordneten Vertretung 
nach außen und zur Koordinierung nach innen  für unver-
zichtbar erachtet wird. Der Dachverband könne dazu beitra-
gen, die Truppengattung zusammenzuführen. Schnell war 
auch eine Präferenz für die Argumente des Übergangspräsi-
denten zur Hinwendung an die Beschlussvorlage B zu erken-
nen. Allgemein wurde die schon geäußerte Bereitschaft des 
amtierenden Generals der Heeresfliegertruppe, das Amt des 
Präsidenten der Gemeinschaft zu übernehmen, begrüßt. Die 
schon beschriebenen Chancen, die in dieser Entwicklung 
liegen, wurden mehrheitlich von der Versammlung ähnlich 
positiv gesehen. Ein Hinweis auf vergleichbare Verbände 
anderer Teilstreitkräfte zeige, dass auch dort ein Schwer-
punkt der Arbeit auf der Stärkung des Netzwerks innerhalb 
der aktiven Truppe liege. Künftig solle beides – Stärkung 
der Präsenz durch Aktive und Einbindung der Ehemaligen – 
gepflegt werden.
Die Dachverbandsversammlung stimmte bei einer Enthal-
tung geschlossen gegen die Annahme der Beschlussvorlage 
A und für die Annahme der Beschlussvorlage B.
In der Folge wurde die vom Präsidium entworfene, durch 
Beiträge und Ergänzungen auch von den einzelnen Gemein-
schaften  und als Grundlage für die Umsetzung der Beschluss-
vorlage B notwendige Übergangssatzung Punkt für Punkt 
besprochen und dann einstimmig verabschiedet. Die nun 
geltende Satzung kann auf der Internetseite des Dachver-
bands eingesehen werden.
Nach der Verabschiedung der Übergangsatzung war der 
Weg frei für die anstehenden Wahlen zum Präsidium des 
Dachverbands. Weil keine alternativen Vorschläge für die 
einzelnen Positionen – Vizepräsident, Geschäftsführer, 
Schatzmeister und Sekretär vorlagen und aus dem Kreis der 
Versammlung auch keine vorgetragen worden sind, wur-
den die bisherigen Mitglieder des Präsidiums, Oberst Nor-
bert Ordelmans als Vizepräsident, Oberstlt a.D. Holger 
Gronau als Geschäftsführer, StFw a.D. Rino Karpenkiel 
als Schatzmeister und Hptm a.D. Lothar Wellhäußer als 
Sekretär, die vorab ihre Bereitschaft für eine Fortführung 
der Ämter bekundet hatten, einstimmig wiedergewählt.
Die Wahl fand ihren Abschluss in der Neuwahl der Kassen-
prüfer – Hptm a.D. Jürgen Fritsch und StFw a.D. Friedhelm 
Steinkamp wurden für die kommende Wahlperiode zu Kas-
senprüfern gewählt.

Erst spät hatte der General der Hee-
resfliegertruppe (GenHFlgTr) Gele-
genheit, an der Versammlung teilzu-
nehmen. Verpflichtungen durch die 
gleichzeitig stattfindenden ‚Infor-
mationstage Heeresfliegertruppe‘ 
ließen ihm lediglich ein kurzes 
Zeitfenster zur Mitwirkung an der 
Dachverbandsversammlung. Der 
gesamte Beirat, die Kommandeure 
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der Heeresfliegerregimenter, der Kommandeur des Inter-
nationalen Hubschrauberausbildungszentrums und der Lei-
ter Systemzentrum Drehflügler Heer haben ihre Teilnahme 
wegen den Informationstagen abgesagt.
Nach Einweisung durch BrigGen a.D. Klein in die bisherigen 
Ergebnisse der Versammlung und Erläuterung der Abstim-
mungen übernahm der neue Präsident des Dachverbands 
der Gemeinschaft der Heeresflieger, BrigGen Dr. Volker Bau-
ersachs, mit Unterzeichnung der Übergangssatzung sein 
Amt.
In seiner anschließenden Ansprache betonte er, dass er das 
Amt des Präsidenten sehr gerne übernehme, dies auch nach 
einführenden Gesprächen schon früh signalisiert habe. Als 
General der Heeresfliegertruppe fühlte er sich schon immer 
für die Tradition der Truppengattung zuständig. Er hielte es 
schon immer für wichtig, die Arbeit des Dachverbands der 

Gemeinschaft zu unterstützen und sie künftig – wenn mög-
lich – durch Einbindung von Personal zu stärken. Er gab 
der Versammlung in einer kurzen Zusammenfassung einen 
Überblick über die wichtigsten Entwicklungen in der Heeres-
fliegertruppe und stimmte dem Einlass von Oberst Göhrin-
ger zu, dass durch die Kombination der Ämter, GenHFlgTr 
als Präsident der Gemeinschaft der Heeresflieger, ein Impuls 
ausgelöst werden könne, der  letztendlich zu einer Zunahme 
von Mitgliedern und auch eine weiter verbesserte Unterstüt-
zung der Arbeit aus dem Bereich der aktiven Truppe führen 
könne.

Er bedankte sich bei der Versammlung für deren Arbeit, 
wünschte weiterhin gutes Gelingen und verabschiedete sich 
bis zur Fortsetzung der Veranstaltung bei dem ‚Gemein-
samen Abend‘ in Vehlen.

GDH DACHVERBAND

In einer persönlich gehaltenen Email an den Sekretär des 
Dachverbands vom 11. Dezember vergangenen Jahres 
hat der Vorsitzende der GdH Neuhausen ob Eck, Hptm 
a.D. Rolf-Rainer Dembowsky, die Zusammenarbeit mit 
dem Dachverband aufgekündigt.

Vorangegangen war eine auf der Jahresabschlussveran-
staltung abgehaltene außerordentliche Mitgliederver-
sammlung mit nur einem Tagesordnungspunkt:
Verbleib der Gemeinschaft der Heeresflieger Neuhausen 
ob Eck im Dachverband der Gemeinschaft der Heeresflie-
ger. Der Beschluss, die Zusammenarbeit mit dem Dach-
verband zu beenden, wurde einstimmig gefasst.

Eine Erklärung, welche Gründe zu dieser Entscheidung 
geführt haben, wurden seitens der Gemeinschaft Neu-
hausen auch auf Nachfrage nicht abgeben.

Das Präsidium des Dachverbands der Gemeinschaft der 
Heeresflieger bedauert diesen Entschluss, zumal sich 
durch die auf der Dachverbandsversammlung im Novem-
ber letzten Jahres in Angriff genommene Neustrukturie-
rung der Führung des Verbands in vielen Bereichen neue 
Zukunftsperspektiven abzeichnen, respektiert aber den 
Beschluss und wünscht der Neuhauser Gemeinschaft auf 
dem eingeschlagenen Weg alles Gute.

Zusammenarbeit mit dem Dachverband beendet

Präsident
(von Amts wegen)

Brigadegeneral
Dr. Volker Bauersachs

Schatzmeister
StFw a.D.
Rino Karpenkiel

Präsidium des Dachverbands der Gemeinschaft der Heeresflieger

Geschäftsführer
Oberstlt a.D.
Holger Gronau

Sekretär
Hptm a.D.
Lothar Wellhäußer

Vizepräsident

Oberst
Norbert Ordelmans
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MEINUNG DER REDAKTION

Mitgliederstruktur an den Standorten mit aktiver Truppe
Text: Hptm a.D. Lothar Wellhäußer

Die Gemeinschaft der Heeresflie-
ger begeht am 7. Juni diesen Jah-

res ihren 37. Geburtstag. Nach den Vor-
stellungen der 10 Gründungsmitglieder 
(2 Generalen und 8 Obersten außer 
Dienst) soll die Gemeinschaft als Bin-
deglied zwischen Aktiven, Reservisten 
und Pensionären, aber auch zwischen 
den verschiedenen örtlichen Heeres-

fliegergemeinschaften, 5 davon wurden 
schon im Jahr 1980 begründet, wirken. 
Vorbild war die Army Aviation Associ-
ation of America, die dort schon lange 
professionell arbeitet. Die schon beste-
henden, aber auch die neu gegründe-
ten Gemeinschaften entwickelten sich 
mit vielerorts regen Reise- Besichti-
gungs- und auch Bildungsaktivitäten, 

aber auch mit den unterschiedlichsten 
geselligen Veranstaltungen positiv wei-
ter. In einem Punkt wurde das gesteckte 
Ziel nicht wirklich erreicht.
Dazu ein aufrüttelndes Grußwort in 
der GdH-INFO 4-2005 vom damaligen 
General der Heeresfliegertruppe und 
Schirmherrn der Gemeinschaft, Brig-
Gen Richard Bolz:

Die Lage hat sich in den letzten 20 Jah-
ren – wie wir alle wissen – nicht gebes-
sert, sondern gar noch zugespitzt. Von 
der bedauerlichen Tatsache abgesehen, 
dass zahlreiche Heeresfliegerstandorte 
schlichtweg nicht mehr existieren und 
somit das Durchschnittsalter in den 

vielerorts noch aktiven Gemeinschaften 
zwangsläufig immer weiter ansteigt, ist 
die Mitgliederstruktur und hier beson-
ders das Verhältnis aktive/ehemalige 
Angehörige der Heeresfliegertruppe in 
den Gemeinschaften an den heutigen 
Heeresfliegerstandorten nicht gerade 

ermutigend. Allein die GdH Bückeburg 
mit 23 % noch aktiver Mitglieder steht 
einigermaßen gut da. An den Standor-
ten unserer Heeresfliegerregimenter 
bietet diese Verhältniszahl mit einem 
einstelligen Wert Anlass zur Sorge.

… „Was aber nicht nur im Vergleich zu anderen - nennen wir es ruhig: Traditionsverbänden, 
wie Freundeskreis Panzeraufklärer oder Kameradenkreis der Gebirgstruppe - Anlass zum 
Nachdenken gibt, ist das unverändert krasse Missverhältnis zwischen aktiven und ehema-
ligen Heeresfliegern. Ein nordwestdeutsches Regiment schießt den Vogel mit einem Ver-
hältnis 1 zu 89 ab. Aber auch die Waffenschule mit 19 zu 200 ist nicht wirklich besser sor-
tiert, vergleicht man unser Zahlenverhältnis mit dem der Panzeraufklärungstruppe. Dort 
sind sage und schreibe 70% des Freundeskreises aktive Soldaten, und die jungen Aufklärer 
werden wie selbstverständlich an die Hand genommen und in die Gemeinschaft eingebun-
den. Ich denke, Sie werden mir zustimmen, dass das nichts mit elitärer Gruppenbildung 
zu tun hat, sondern den Gedanken von lebender Kameradschaft und Traditionspflege bei-
spielhaft gerecht wird. Wir werden nicht nur das Notwendige tun, um die lokalen Gemein-
schaften und den Dachverband weiterhin entsprechend zu unterstützen, sondern freuen 
uns auch auf den erstmals im nächsten Jahr am 09. und 10. September stattfindenden Tag 
der Heeresflieger. Auch hier - ( weshalb alles neu erfinden? ) - folgen wir guten Beispielen 
im deutschen Heer. Ich denke an den Tag der Infanterie, der dieses Jahr in beeinduckender 
Form in HAMMELBURG stattfand. Grüße an alle Heeresflieger“…

G d H - I N F O  -  I m p r e s s u m
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GDH RHEINE

Hier ein weiterer Beitrag „Aus unserer Sammlung“, in 
denen wir einige unserer Exponate vorstellen möchten. 

Heute geht es um eines der vielen T-Shirts, die alle eine kleine 
Geschichte aus Einsätzen, Übungen oder Jubiläen erzählen, 
bzw. die Erinnerung daran wecken.
 
Wir gehen über 20 Jahre in der Zeit zurück in einen zweiwö-
chigen Zeitraum im Jahre 2004. Mehrere Soldaten des Hee-
resfliegerregiments 15 hatten sich mit Keratoconjunctivitis 
epidemica infiziert und es wurden sehr schnell immer mehr. 
Ein kleiner Exkurs zu Wikipedia: Conjunctivitis ist eine hoch-
ansteckende Virusinfektion der Binde- und Hornhaut der 
Augen. Die Übertragung erfolgt als Schmierinfektion, also 
durch Berührung von Türklinken, Handtüchern u.Ä..
Die Inkubationszeit beträgt acht bis neun Tage. Zur Verhin-
derung der Ausbreitung sollen Hygienemaßnahmen ergrif-
fen werden. Etwa 25% der Erkrankten erleiden Folgeschä-
den am Auge.“
Dies galt es natürlich zu verhindern und so beschloss die 
Regimentsführung, die Hälfte des Personals in Quarantäne 
nach Hause zu schicken und den Betrieb mit der verbliebe-
nen Hälfte aufrecht zu halten. Dieses Team, im Angesicht der 
unsichtbaren Gefahr, nannte sich selbst das „A-Team“, (wie 
auch sonst?) sollte nach 14 Tagen von der anderen Hälfte 
abgelöst werden. Ob sich diese Gruppe „B-Team“ nannte, ist 
nicht überliefert, aber unwahrscheinlich.
 Der vom A-Team geleistete gefährliche Dienst umfasste auch 
eigenen Flugbetrieb, der aber ohne Bedarfsträger und ohne 
Landungen in anderen Bundeswehrliegenschaften stattfand 
und die Offenhaltung des Heeresflugplatzes für fremde Luft-
fahrzeuge zum Betanken. 
Eine wesentlich aufwändigere Aufgabe war die Desinfektion 
der Diensträume. Wo immer möglich, wurden behandelte 
Räume danach verschlossen. Zwingend weiter zu nutzende 
Räume wie Tower, Radar, GeoPhys, Gefechtsstand usw. wur-
den täglich desinfiziert, auch mit kameradschaftlicher Unter-
stützung durch Soldaten der ABC-Abwehrtruppe.
So leistete das A-Team tapfer seinen Dienst, vermied Hand-
schläge und heute übliche Umarmungen, versprühte fleißig 
Desinfektionsmittel und blickte der Gefahr in die Augen.

Der lang ersehnte Tag der Ablösung nahte und man freute 
sich auf einige Tage in häuslicher Quarantäne, in denen man 
der Ansteckungsgefahr deutlich weniger ausgesetzt war. 
Wie so oft, hatte man die Rechnung ohne den Virus und den 
RgtKdr gemacht. Einer von beiden war mutiert und nicht 
mehr ansteckend. Der andere entschied, dass am 13.04.2004 
wieder ALLE Soldaten ihren Dienst aufzunehmen hätten.

All dies geschah lange bevor man über Epidemie, Pandemie 
und Home Office nachdachte. Auch enttäuschte Erwartungen 
waren kein Thema, psychische Folgen derselben auch nicht. 
Vielleicht haben ehemalige Mitglieder des A-Team im Auto-
renteam der GdH-Rheine diese Geschichte nur zur Aufarbei-
tung ihres durch die Enttäuschung ausgelösten Traumas auf-
geschrieben. Aber nur vielleicht.

PS: Dank der getroffenen Maßnahmen blieb dieser Virusaus-
bruch lokal begrenzt. Auch die damals in Rheine und Umge-
bung noch existierenden Verbände waren nicht betroffen.

Bleiben Sie gesund!

A oder B? Infiziert oder nicht?
Text und Fotos: Oberstlt a.D. Norbert Burmeister
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TRADITION

Am Standort Bückeburg mit dem Internationalen Hub-
schrauberausbildungszentrum und dem Heeresflug-

platz Bückeburg in der Schäferkaserne im Ortsteil Achum 
und dem Kommando Hubschrauber und der Lehrgruppe 
B in der Jägerkaserne in Bückeburg finden sich zahlreiche 
Hinweise und Merkmale der Geschichte der Heeresflieger-
truppe. Darunter verschiedene von den Heeresfliegern geflo-
gene Luftfahrzeugmuster, Gebäude- und Straßennamen, 
benannt nach verdienten Angehörigen der Heeresflieger-
truppe; Stelen mit Erklärungen beschreiben früher existie-
rende Heeresfliegereinheiten. 

Hier ein Überblick:
Unmittelbar nach Passieren der Hauptwache der Schäferka-
serne fällt der Blick auf eine Aloutte II (GAR 7511) in Son-
derlackierung für ihren Abschiedsflug nach insgesamt 47 
‚Dienstjahren‘. Das Ende der Nutzung wurde nach einem 
Überflug mit 4 Al II in einem feierlichen Appell am 23. März 
2006 gewürdigt. Mit einer Stückzahl von insgesamt 247 
Hubschraubern war die Aloutte II eines der markantesten 
Muster der Heeresfliegertruppe.

Die nächste Abbiege-
möglichkeit nach links 
führt in die ‚Werner-Nol-
temeyer-Straße‘, benannt 
nach Stabsfeldwebel a.D. 
Werner Noltemeyer. Er 
gilt mit dem Aufbau einer 
Lehrsammlung der Hee-
resfliegertruppe auf dem 
Flugplatzgelände und mit 
deren Ausbau zu einem 
kleinem Museum und dem 
Umzug am 9. Juni 1971 an 
den heutigen Standort in 
der Stadtmitte als Grün-
der des Hubschraubermu-
seums Bückeburg, dessen 
langjähriger Direktor er 
im weiteren Verlauf noch 
war.

An dieser Straße, gegenüber den Räumlichkeiten des Kaser-
nenkommandanten, wurden 4 mannshohe Stelen errichtet, 
die jeweils auf der Vorder- und der Rückseite die wichtigsten 
Informationen über die in den Jahren 1994 (HFlgRgt 20 Roth, 
dann Neuhausen) bis 2014 (KpfHubschrRgt 26 Roth) aufge-
lösten Heeresfliegerverbänden und einer Kurzbeschreibung 
deren Verbandswappen bereitstellen. Beschrieben sind 

Traditionspflege am Standort Bückeburg
Text und Fotos: Hptm a.D. Lothar Wellhäußer, Quelle: Oberstlt a.D. Wolfgang Pech
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noch das HFlgRgt 6, Itzehoe (aufgelöst 2004), das TrspHub-
schrRgt 15, Rheine (2013), das HFlgRgt 16, Celle-Wietzen-
bruch (2002), die HflgVsuStff 910, Bückeburg (2008), das 
HFlgRgt 35, Mendig (2007) und das HFlgRgt 25, Laupheim 
(2013).
Folgt man der Werner-Noltemeyer-Straße weiter Richtung 
Osten, liegt links das Hans-E.-Drebing-Simulatorzen-
trum, benannt nach Brigadegeneral Hans-E. Drebing, Gene-
ral der Heeresfliegertruppe von 1971 – 1979. Auf der ande-
ren Straßenseite steht das 
Stabsgebäude des Interna-
tionalen Hubschrauberaus-
bildungszentrums, benannt 
nach Oberst a.D. Horst Pape, 
dem ‚Vater der Heeresflieger-
truppe‘.

Auf den Grasflächen vor dem 
Hans-E.-Drebing-Simula-
torzentrum und auch westlich 
des Stabsgebäudes sind sämt-
liche bei den Heeresfliegern 
ehemals genutzten Luftfahr-
zeuge, angefangen von der 
•	 Boing Vertol V 43/44,
•	  H-21,
•	 der Sikorsky S 58,
•	 H-34,
•	 der BO 105P und
•	 BO 105M,
•	 der Al II SS11 und
•	 dem Flächenflugzeug Dornier Do27
gut erhalten aufgestellt. Weitere Exponate von Heeresflie-
gern genutzten Mustern wie Bell UH 1-D, Al II und BO 105 
sind auf dem Gelände der Jägerkaserne zu besichtigen.
Die Straße, die nordöstlich des Hans-E.-Drebing-Simula-

torzentrums vorbeiführt, wurde nach Oberstabsfeldwebel 
Fritz Glas benannt. Er war Gründer und langjähriger Leiter 
des Musikzuges der Heeresfliegerwaffenschule und darü-
ber hinaus langjähriger Dirigent, Vereinsvorsitzender und 
Ehrendirigent der ‚Bückeburger Jäger‘. An dieser Straße, 
gegenüber des Hans-E.-Drebing-Simulatorzentrums, steht 
ein weiteres Simulatorgebäude, das Dr.-Harro-Tiedgen-
Simulatorzentrum  für das Muster NH90. Brigadegeneral 
Dr. Harro Tiedgen war Heeresflieger der ersten Stunde und 
General der Heeresfliegertruppe von 1979 – 1985.

Weitere Straßen und Plätze wurden benannt nach Oberst 
Kuno Ebeling, dem ersten Kommandeur der Heeresflie-
gerwaffenschule, Brigadegeneral Kurt Veeser, General 
der Heeresfliegertruppe von 1985 bis 1986, Brigadegene-
ral Günter Hannstein, General der Heeresfliegertruppe 
von 1994 – 1995, Oberst Eckhard Bender, erster Hub-
schrauberpilot der Bundesrepublik, Oberleutnant Ludwig 
Kellner, Pionier der Gebirgs- und Rettungsfliegerei, Dipl.
Ing. Werner Altrogge, Hubschrauber-Testpilot, geboren in 
Obernkirchen, Oberbrandmeister Ernst Siekmeier, Lei-
ter Flugplatzfeuerwehr und Kreisbrandmeister und Rein-
hold Neitzert, Begründer und langjähriger Leiter der Aus-
bildungswerkstatt der Heeresfliegerwaffenschule.

Wer sich näher mit der Geschichte der Heeresfliegertruppe 
beschäftigen möchte, dem ist ein Besuch der Lehrsammlung 
des Internationalen Hubschrauberausbildungszentrums 
und/oder des Hubschraubermuseums in Bückeburg zu emp-
fehlen. Im Archiv des Museums sind Dank der unermüdlichen 
Mitarbeit von Hptm a.D. Wolfgang Gastorf nahezu alle Inhalte 
der Lehrsammlung und viele weitere Informationen über die 
Heeresfliegertruppe digitalisiert sicher abgelegt.

TRADITION

Stelen am Wegesrand der Werner-Noltemeyer-Straße
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NACHRUFE / GEDENKEN

GdH Rheine

Die Gemeinschaft der Heeresflieger Rheinie trauert um

Hauptmann a.D.
Friedrich Oberndörfer

Er verstarb am 17. Oktober 2025 im Alter von 86 Jahren.

Hauptmann Friedrich Oberndörfer
war seit 1992 Mitglied der GdH-Rheine.

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten 
und ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Der Vorstand der GdH-Rheine 

GdH Bückeburg

Die Gemeinschaft der Heeresflieger Bückeburg
trauert um

Oberst a.D.
Gerhard Bronisch

Er verstarb am 11. September 2025 im Alter von 85 Jahren.
Er lebte zuletzt in Bückeburg.

Oberst a.D. Gerhard Bronisch absolvierte nach dem Abitur
in Bückeburg 1961 seinen Wehrdienst in Andernach

und Bückeburg; 1964 Wiedereinstellung als Soldat auf Zeit;
mit Verwendungen u.a. als S1 und

Stabszugführer Heeresfliegerkommando 2 in Laupheim.
Nach der Generalstabsausbildung 1971 bis 1972

wurde er G3 im Heeresfliegerkommando 1,
1979 bis 1981 war er stellvertretender

Regimentskommandeur im Heeresfliegerregiment 6.
Es folgten mehrere Generalstabsoffizierverwendungen

im Führungsgrundgebiet 1 auf Divisions- und Korpsebenen
und im Ministerium.

Danach NATO Verwendungen im NATO Defence College
und Leiter der deutschen Delegation AFCENT Brunssum.

Mit der Verwendung als Kommandeur des
Verteidigungsbezirkskommando 51 in Stuttgart,

wo er seine zweite Heimat gefunden hatte,
schloss er seine aktive Laufbahn 1999 ab.

Gerhard Bronisch trat der Militärgeschichtlichen Gesellschaft
Ludwigsburg e.V. 1999 bei und war von 2000 bis 2018

deren Vorsitzender.
Seiner Beharrlichkeit und seinem starken Willen

verdankt das Garnisonmuseum Ludwigsburg
seine heutige attraktive Form.

Mit Gerhard Bronisch haben wir eine gestandene Persönlichkeit, 
einen engagierten, herzlichen und treuen Kameraden verloren.

Oberstleutnant a.D.
Dietrich Caspar

der am 8. November 2025 im Alter von 88 Jahren verstarb.
Er lebte zuletzt in Bückeburg.

Oberstleutnant a.D. Dietrich Caspar trat in der Fernmeldetruppe 
seinen Dienst bei der Bundeswehr an. Zuletzt war er dort Zug-
führer bis ihn eine Werbeaktion 1962 zu den Heeresfliegern nach 

Rheine brachte.
Nach seiner fliegerischen Ausbildung und Schulung auf der H34 

durchlief er verschiedene Verwendungen im
Heeresfliegerbataillon 100 und zuletzt auf dem Muster CH 53

als Staffelkapitän im Heeresfliegerregiment 15.
Oberst Gerlach holte ihn 1975 als Chef der Fluglehrerstaffel nach 

Bückeburg. Nach jahrelanger Verwendung auf diesem
Dienstposten folgte die Versetzung als S3 im Schulstab. In dieser 

Zeit vertrat er oft und für längere Zeit den Leiter Schulstab.
Er erhielt stets seine Berechtigungen FLB und IP auf CH 53.

Nach seiner Pensionierung 1992 widmete er sich als Autodiktat 
seinen besonderen Fähigkeiten und Hobbies im Bereich Technik, 

Heimwerken und Computer.

Mit Dietrich Caspar haben wir einen profilierten, kompetenten 
und angenehmen Kameraden verloren.

Oberst a.D.
Joachim Plüß 

der am 29. November 2025 im Alter von 73 Jahren verstarb.
Er lebte zuletzt in Bottrop.

Oberst a.D. Joachim (Jochen) Plüß trat 1972 als Mitglied
des 37. OAJ der Heeresfliegertruppe seinen Dienst

in der Bundeswehr an.
Nach Abschluss seines Studiums der Luft- und Raumfahrttechnik 
und Ausbildung zum luftfahrzeugtechnischen Offizier startete in 

seiner AVR eine bemerkenswerte Laufbahn.
Verwendungen als Staffelkapitän einer Wartungsstaffel

in Mendig, dann als S3 Stabsoffizier, später als Kommandeur der 
Luftfahrzeugtechnischen Abteilung 362 in Fritzlar;

Verwendungen im Heeresamt und beim Führungsstab des Heeres 
immer mit dem zentralen Thema Drehflügler; Leiter der Gruppe 
Weiterentwicklung in Bückeburg und zuletzt vor seinem Ruhe-

stand Sonderbeauftragter für Drehflügler
beim Inspekteur des Heeres.

Er hat sich oft maßgeblich, wie kaum ein Zweiter, für die technisch-
logistische Betreuung und Weiterentwicklung der fliegenden

Waffensysteme der Heeresfliegertruppe und somit für deren Ein-
satzbereitschaft verdient gemacht.

Mit Jochen Plüß haben wir einen hochkompetenten, geradlinigen, 
couragierten Offizier und einen wertvollen, überaus angenehmen 

sowie hilfsbereiten Kameraden verloren.

Wir werden unsere Kameraden in guter Erinnerung behalten.

Für die Gemeinschaft der Heeresflieger Bückeburg
Martin Kleist, Oberstleutnant a.D. und 1. Vorsitzender


